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gegell'l RoseinmeM.tau: yor A,ustdeh 0,3 °/o, nach Aus-
trielb 0,2 °/o 
gegen Eiche=ehll!au: 0,2 °/o 
g,eg•en Kräuselkran:k.h1eit de,r Rehe : vor A,us,l'rieb 0,75 °/o 
geg1e[l Oildium der Rebe: 0, 1 °/o, be'i s1tärkerem Auiftre-
ten 0,2 O/o 
,geigen Sp:i=mi1ben : 0,2 °/o unter Netzmli ttelzm,,atz. 
Zu lb) Kolloidschwefel fest 
Die b.isher a1s „Netzschwefe:l" bezeichneten Präpa-
rate erhalten in Zukunft die Bezeichnung 
Kolloidschwefel fest. 
Die in der 1. Veröffentlichung unter lb) aufgeführ-
ten Normen gelten nunmehr für Präparate dieser Be-
zeichnung. Es treten jedoch folgende Anderungen ein: 
In die Anif o r der u n g ·e n wird neu aufgenommen: 
3. Die Schwiefelteilchen der .0,1 0/oiogen Spritzbrühe 
dürfen 3 Minuten nach dem Ansetzen nicht größer 
sein als 1 µ. 
Die Anwendung lautet: 
gegen Fuskl,a1di1um : vor der Blüte 0,2 °/o {oder K'llipf'er-
spritzmittel). naclf der Blüte 0,15-0,2 °/o 
gegen Sl!a,cheJbe,ermehltau: ,im W'i,rüer 0,3 °/o, im Som-
m,er 0,1 O/o 
gegien Rosenmehltau : vor Austrieb 0,3 °/o, 'lllach Aus-
trieb 0,2 O/o · 
gegen Eichenmehltau: 0,2 °/o 
geg,en Kräuselkrankheit ,der Rebe : vor Austrieb 0,75 0/o 
geg•e[l Oi,dium der Reibe : 0, 1 0/o, 'bei stärkeriem A,uftre-
telll 0,2 0/o 
gegen Spinnmilben: 0,20/o unter Netzmittelzusatz 
Methoden zur Prüfung auf Nornnenfestigkeit. 
Zu 1) Best'immung des Schwefelgehal-
tes 
Der Schwefel der Präpamte ist !bi,sweilen mit Schwe-
folkohlenstof_f nicht ohne weiteres vollständig zu extra-
hieren, da er nicht 1i:n schwefelkoMensto:fflöslicher 
Form v-orliegt, bzw. von den Bei,sto.fif,en eingehülclt 
wird. Um auch die,sen Schwefel zu erfossen, tritt fol-
gender Zus.atz zu der · unter 1 b) zu 1) angegebenen 
Methode hinzu: 
5,00 -g Ne,tz,schwefel werden mit ve·rdünnter Salz-
säure bis e:ben. zum Sieden evhitzt. Nach dem Erkalten 
' wird fi1triert, mit Wasser ,gewa,schen und im Trocken-
schrank möglichst kurze Zeit bei 80 ° getrocknet. So-
dann wird im Soxhlet mit rninem Schwefelkohlenstoff 
extrah1ert und wie unter 1 b) zu 1) angegeben weiter 
verfahren. 
Zu 3) B e s t i mm u n g d e r T e i 1 c h e n g r ö ß e 
Die Teilchengröße wird unter dem Mikroskop ausge-
messen. Hierzu wird ein Tropfen einer 0, 1 0/oigen Brühe 
auf eine Blutzählkammer n ach Fuchs - R o s e 'n -
t h a 1 gebracht und diese nach Uberschieben eines 
0,1 mm starken Deckgläschens unter das Mikroskop ge-
legt. Die Messung der Teilchengröße erfolgt in einem 
Meßokular - dessen Skala in üblicher Weise mit einem 
Objektmikrometer geeicht ist, - und zwar wird ge-
nau 3 M1n. nach dem Ansetzen der Brühe gemessen. 
Um Fehler durch Lichtbrechung zu vermeiden, arbei-
tet man mit einer möglichst geringen Objektivver-
größerung, die am zweckmäßigsten so gewählt wird, 
daß die zu messenden Teilchen 1/s-1/ 10 Skalenteile im 
Meßokular ausmachen. 
Normen für Obstbaumkarbolineen 
Druc ,kfehilerberichtigung 
In der 2. Fortsetzung der „No~men tfür P.flanzen-
schutzmittel"5) sind unter 6. Obstbaumkarbolineen fol-
gende Druckfehler zu berichtigen: 
unter 6a) OBK aus Mittel- und Schweröl 
Anforderungen: 3., Zeile 4, 
ist :statt . . . Erzeugn,i,s,se mit mindestens 75 0/o ... 
zu setzen . .. Erzeugnisse mit mindestens 55 °/o .. • 
desgleichen, Zeile 7 
.ist statt .. . Erzeugntsse tbi,s 75 0/o ... 
zu setzen . .. Erzeugnisse bis 55 °/o .•• 
unter 6a) OBK a,us Mittel- und Schweröl 
Methoden zur Prüfung auf Normenfestigkeit. 2. A:b-
sat,z ,ist statt 100 ccm de,s Teeröls.. . zu setzen 
10 ccm des Teeröls .. . 
5) H. Z e um er u<IJJd W. Fischer, Nachrichtenblatt des 
Deutschen Pflanzenschutzdienstes (Braunschweig) 2. Jg., 
Heft 8, S. 113- 117, (1950). 
Pflanzenschutzmeldedienst 
Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schädlingen im Monat Juli 1951 
Nach Meldungen der Pflanzenschutzämter traten 
stärker auf : 
1. Witterungsschäden: In Moorgebieten Ostfries-
lands verursachte ein Frost am 30. 6./1. 7. an Bohnen 
erhebliche, an Kartoffeln leichtere Schäden. Im ganzen 
Gebiet vielfach Gewitter mit starken Regengüssen und 
teilweise verheerenden H a g e 1 s c h ä d e n. Häufig 
Lagerung des Getreides; in vielen Gebieten Ver-
zögerung der Heuernte und Minderung der Futter-
qualität. In Südbaden auch Trockenheits s c h ä -
den. 
2. Verunkrautung stellenweise stark, besonders aus 
Württemberg, Baden, Bayern und dem Rheinland ge-
meldet. Vielerorts starke Zunahme des Windhalms. 
Die übermäßige Verunkrautung durch Wicken begün-
stigte die Lagerung des Getreides. 
3. Allgemeine Schädlinge: Ackerschnecken . 
häufiger im Rheinland, in Westfalen und Oldenburg. 
Große Schäden vor allem an Gemüse und Klee. -
Erdraupen in Nordbaden. - Engerlinge vor 
allem in Württemberg und Baden verbreitet und außer-
ordentlich stark, örtlich auch in Bayern, Westfalen und 
Schleswig-Holstein. - Dr a h t wurm gelegentlich 
sehr stark in Baden und im Rheinland. - M au 1 -
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w ur f s g r i 11 e in Württemberg-Baden. - Blatt -
l ä u s e an Gemüse, Hackfrüchten und Obst verbreitet 
und häufig sehr stark. - R o t e S p i n n e an Obst 
und Gemüse ehenfalls verbreitet, sehr stark gelegent-
lich in Württemberg und Baden. - E r d f l ö h e beson-
ders in Nordbaden und . Rheinland. - Der Juni -
k ä f er schädigte gelegentlich stark an Obst in Bayern 
und Südwürttemberg, der Juli k ä f er in Südbaden 
und der Gartenlaubkäfer in Westfalen. -
Sperlings p.1 a g e wie immer allgemein; große 
Schäden an milchreifem Getreide. In Gemeinden, in 
denen mit Giftweizen bekämpft worden war, konnte 
ein auffallender Rückgang festgestellt werden. - Schä-
den durch F e l d m ä u s e gelegentlich stärker in 
Württemberg-Baden, durch W ü h 1 m ä u s e außerdem 
in Bayern, Rheinland und Oldenburg. - Starke W i l d-
s c h ä d e n, besonders durch S c h w a r z w i l d in 
Bayern, Württemberg, Baden, Hessen, Rheinland und 
Westfalen. 
4. An Getreide: M eh lt au verschiedentlich stark in 
Kurhessen und Westfalen. - Fußkran k h e i t .e n 
besonders an Weizen verbreitet. In Schleswig-Holstein, 
Westfalen und Württemberg starke Ausfälle, meist in-
folge Anbaus auf nicht ganz weizenfähigen Böden. -
F e d e,r b u s c h s p o r e n k r a n k 'h e i t vereinzelt 
stark im Rheinland, zusammen mit Rad e kra11kheit.. 
Schädigung auf stark befallenen Schlägen etwa 50°/o. 
- S t r e i f e n krank h e i t der Gerste in Bayern und 
Württemberg. - Braunrost an Roggen und Wei-
zen z. T. stark in Württemberg. - Ge 1 b r o s t an 
Weizen und Schwarzrost in Westfalen und Würt-
temberg. - F 1 u g brand an Hafer stellenweise stark 
in Westfalep., sonst, wie auch an anderen Getreide-
arten, nur mäß.ig. Weizen s t e in b r an d in 
Württemberg, Bayern und (seltener) in Westfalen. -
M a i s b e u 1 e n b r a n d besonders in Südbaden. -
Mut t e r k o r n an Roggen in verstärktem Maße im 
Rheinland. - F 1 i s s i g k e i t vor allem in Westfalen. 
Hafer n e m a t o den vereinzelt stark in West-
falen. - B 1 a s e n f u ß im Rheinland und in Ham-
burg. - G e t r e i de b 1 um e n f 1 i e g e gelegentlich 
in Südwürttemberg. - Stärkeres Auftreten des Ge -
t r e i d e h ä h n c h e n s machte in Südbaden eine Be-
kämpfung notwendig. - Getreide 1 auf k ä f er in 
Württemberg. - Mais z ü n s 1 er in Südbaden. -
5. An Kartoiieln: S c h w a r z b e i n i g k e i t in 
Bayern, Hessen und Schleswig-Holstein. Vielfach stär-
ker als im Vorjahr. - Wurz e 1 töte r krank h e i t 
in Schleswig-Holstein und Hamburg. - Das Auftreten 
der Phytophthora wurde durch kühle Temperatur und 
durch Bekämpfung verzögert, doch trat K r a u t f ä u I e 
und auch schon K n o 11 e n f ä u 1 e fast im ganzen Ge-
biet auf, stellenweise (vor allem im Rheinland) sogar 
sehr stark. Auch späte Sorten schon befallen. In Süd-
baden nur e inzeln. - D ü r r f 1 e c k e n k r a n k h e i t 
in Schleswig-Holstein. - Schorf in Württemberg. -
V i r u s krank h e i t e n (Abbaukrankheiten) fast 
überall sehr stark, häufig stärker als im Vorjahr. -
Schäden durch BI a t t w an z e n in Hamburg. -
K a r t o f f e I k ä f e r besonders in Süddeutschland 
und im Rheinland (Niederungsgebiet) sehr stark. Starke 
Schwärme von Altkäfern, dazu 1. Generation, im Rhein-
land auch schon die 2. Generation der Jungkäfer. Im 
Norden wurde das Ausmaß des Befalls vom Vorjahr 
meist noch nicht erreicht. - · In verschiedenen Gebie-
ten wurden neue N e m a t o d e n herde festgestellt. 
6. An Rüben: \V u r z e I b r a n d vielfach stärker als 
üblich. In Oldenburg verstärkte Erkrankung an Py- · 
thium irregulare. - M eh I t a u in Hannover z. T. recht 
stark. - B 1 a t t f I e c k e n k r a n k h e i-t besonders 
in Kurhessen. - Beginn des Auftretens von B I a t t -
b r ä u n e in Schleswig-Holstein. - V e r g i I b u n g s -
krank h e i t im Rheinland, in Niedersachsen und 
Schleswig0 Holsteiil' an Samenrüben z. T. schon stark, 
an Fabrikrüben beginnend. In Hessen-Nassau eine 
vermutlich auf Ernährungsstörungen beruhende (nicht 
viröse) Vergilbung. - Herz- und Trocken-
f ä u I e in Württemberg-Baden. 
Rüben f I i e g e stärker in Württemberg, Rhein-
land und Westfalen. - Rübenblattwespe in 
Württemberg-Baden. -
7. An Wiesen- und Futterpflanzen: K I e et e u f e 1 
(Orobanche sp.) häufig in Westfalen und Rheinland, 
von Jahr zu Jahr zunehmend. - Stenge I brenne r 
stellenweise in Westfalen und Hessen. - K I e e ä 1 -
c h e n im Rheinland. - L i e b s t ö c k e I r ü ß I e r an 
Luzerne in Württemberg. 
8. An Handels-, 01- und Gemüsepflanzen: K oh 1-
h er nie im ganzen Gebiet vielfach stark, meist in 
Gemüsebaubetrieben mit ungenügendem Fruchtwech-
sel. - E r b s e n m e h I t a u in Baden und Hessen. --
Fa Ische r M eh 1 tau an Zwiebeln häufig in Han-
nover. - Brenn f I ecken krank h e it an Erbsen 
und Bohnen weit verbreitet und häufig stark. - F e t t -
f I ecken krank h e i t an Bohnen ebenfalls verbrei-
tet und stellenweise stark. - B oh n e n r o s t in Würt-
temberg, Baden und Westfalen, Spar g e Ir o s t in 
Nordbaden (Kr. Mannheim) gelegentlich stark. - Fuß-
k r a n k h e i t an Bohnen und Erbsen in Hessen, 
Westfalen und Oldenburg. - St. Johannis krank-
h e i t an Erbsen in Westfalen stark verbreitet. --
Braun f I eckig k e i t der Tomate in Westfalen (in 
Gewächshäusern); auch in Bayern, Baden und Ham-
burn. - Kraut - und Braun f ä u 1 e der Tomate 
besonders in Baden, Hessen und Westfalen. - G u r -
k e n k rät z e in Württemberg-Baden, Bayern und 
Hessen. - Gurken w e 1 k e häufiger in Württem-
berg. - Mosaik krank h e i t der Bohne in Hes-
sen verbreitet. - G e 1 b s t reif i g k e i t der Zwie-
beln vor allem in Württemberg-Baden. - Uber Zu-
nahme von Viruskrankheiten an Tomaten wurde aus 
verschiedenen Gebieten berichtet. 
K oh I f I i e g e in Westfalen und Hamburg. 
Z w i e b e 1 f I f e g e häufiger in Württemberg, Hessen 
und Hamburg. - Die Möhren f I i e g e verursachte 
in Westfalen allgemein starke, in Hauptgebieten sehr 
starke Schäden. Auch in Württemberg und Hamburg 
verbreitet. - Drehherz m ü c k e stellenweise stark 
in Württemberg, Bayern, Hessen. Schäden auch in an-
deren Gebieten. - Die K o h I s c h ab e trat in man-
chen Gebieten (Württemberg, Oldenburg) stärker her-
vor. - Raupen der K o h I e u 1 e in Württemberg und 
Baden. - K o h 1 weiß 1 in g an Kohl häufig in Würt-
temberg-Baden und stellenweise in Westfalen. Starker 
Falterflug in Schleswig-Holstein beobachtet. - Erb -
s eng a 11 m ü c k e erheblich in Oldenburg; an spä-
ten Sorten bis zu 700/o Ausfall . - E r b s e n w i c k 1 e r 
.in Württemberg, He_ssen und Hamburg. - K oh 1 g a 1-
1 e n r ü ß 1 e r örtlich stark in Hessen, Westfalen und 
Schleswig-Holstein. - Leindotter r ü ß 1 er in Süd-
baden teilweise stark. - l'v1. oh n k a p s e Ir ü ß I e r in 
Baden. - S p a r g e I h ä h n c h e n und S p a r g e I -
k ä f e r stellenweise in Baden, Hessen, Hamburg und 
Oldenburg. 
9. An Obstgewächsen: A p f e Im eh I tau in West-
falen und Württemberg allgemein verbreitet und viel-
fach stark. M i I c h g I a n z an Pflaumen und 
Zwetschgen in Hamburg. - Schrotschußkrank-
h e i t an Steinobst in Hessen und Südwürttemberg. -
Weiß f I ecken krank h e i t in Schleswig-Holstein 
stärker als üblich . K r ä u s e I k r a n k h e i t an 
Pfirsich in Hessen. - S c h o r f an Kern- und Stein-
obst im ganzen Gebiet verbreitet und vielfach - vor-
wiegend an nichtgespritzten Bäumen - sehr stark, 
ebenso M o n i. I i a (Spitzendürre und in zunehmendem 
Maße auch Fruchtfäule). - Fa Ische r M eh 1 tau an 
Reben im Rheinland häufig sehr stark. - Narren -
t a schenk rank h e i t an Zwetschgen in Hessen 
und Rheinland (in manchen Gebieten sehr großer Scha-
den). -
Amerikanischer Stachelbeermehltau 
in Württemberg-Baden, Hessen, Westfalen. - BI a t t -
· f a 11 k r a n k h e i t an Johannis- und Stachelbeeren 
in Hessen. - Becherrost im Rheinland gelegent-
lich stark. - Graus chi mm e I f ä u I e verursachte 
in Hamburg und Schleswig-Holstein z. T. empfindliche 
Schäden an Erdbeeren. - R u t e n k r a n k h e i t der 
Himbeere in Hessen und Schleswig-Holstein verbrei-
tet und oft stark. 
B I u t I aus im ganzen Gebiet vielfach stark und zu-
nehmend, in Schleswig-Holstein meist schwächer als in 
Vorjahren. - Apfelblattsauger in Württem-
berg uncL Bayern verbreitet. - P o c k e n m i 1 b e an 
Birnen in Württemberg. - Erd b e er m i 1 b e in Ham-
burg und Schleswig-Holstein. - Kirsch f I i e g e in 
Südwürttemberg und Südbaden an späten Sorten z. T. 
sehr stark. In Lörrach bis zu 700/o Ausfall. - A p f e 1 -
b a u m g e s p i n s t m o t t e vielfach außerordentlich 
stark in Bayern. Schäden auch in Württemberg und 
Baden. - M i n i e r m o t t e n stellenweise sehr stark 
in Südbaden. Auch aus Hessen gemeldet. - A p f e 1 -
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w i c k 1 er (Ob'stmade) in Württemberg, Baden und 
Hessen z. T. sehr stark. - Pf 1 au m e n w i c k 1 er in 
Württemberg-Baden. - A p f e 1 s ä g e w e s p e und 
besonders Pf 1 au m e n s ä g e w es p e in Württem-
berg. ·- .,Borkenkäfer" o. n . A., Birnbaum -
p r a c h t k ä f e r und U n g 1 e i c h e r H o 1 z b o h r e r 
in Württemberg und Baden vielfach stark, z. T. auch in 
Hamburg und Schleswig-Holstein. 
1'IITTEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 3 zum Pflanzenschutzmittel-
Verzeichnis 4. Auflage vom Mai 1951 
D D T - Mi t t e 1 bzw. Kupfers p ritz mit t e 1 
k o m bin i er t mit D D T (B 2 a 1, B 1 b 5) 
Kupfer-Spritz-Gesarol 
Hersteller: Geigy, Base1 und Grenzach 
Pflanzenschutz GmbH., Hamburg 36, Alsterter-
rasse 2 
C. F. Spieß & Sohn, Kleinkarlbach üb. Grünstadt 
(Rheinpfalz) 
heißt jetzt: Kupfer-Spritzgesarol 5 
Kupfer-Spritz-Gesarol L 
Hersteller: Geigy, Basel und Grenzach 
Pflanzenschutz GmbH., Hamburg 36, Alsterter-
rasse 2 
C. F. Spieß & Sohn, Kleinkarlbach üb. Grünstadt 
(Rheinpfalz) 
heißt jetzt: Kupfer-Spritzgesarol 10 
R a t t e n m i t t e l mit 3 0 °/o ANTU (E I 2 c) 
Zifertin-Rattenstreupulver 
Hersteller: H. Oetinger, Giengen/Brenz. 
Anerkennung: gegen Ratten. 
Anwendung: als Streupulver: Einbringen in Ratten-
löcher an trockenen Stellen (etwa 30 g je Loch) 
oder Aufstreuen auf Rattenwechsel, 
als Ködergift: 2-30/o geeigneten Ködern zu-
mischen, 
als Tränkgift: Boden flacher Schalen (z.B. Blu-
menuntersetzer von 8-15 . cm <J)) mit Präparat 
bedecken und 1 cm hoch mit Wasser auffüllen. 
Mitteilungen der V ereinfgung deutscher 
Pflanzenärzte e. V. 
Anschrift: Oldenburg i. 0., Kleiststraße 18) 
1. GelegentJJch der P f I a n z e n s c h u t z t a g u n g i n 
Würzburg findet am 24. 10. 51, 17.00 Uhr, die 
2. Mitgliederversammlung (Hauptversammlung 1951) 
statt. Der Tagungsraum wird noch bekanntgegeben. Die 
Tagung:,ordnung geht allen Mitgliedern zu. Anschließend 
findet ein geselliger Abend mit gemeinsamem Abend-
essen statt, zu dem alle Teilnehmer der Pflan-zenschutz-
t.agung mit ihren Damen eingeladen sind. 
2. N e u e M i t g I i e d e r der Vereinigung: 
a) ·Ordentliche Mitglieder: 
Frank, Fritz, Dr. rer. nat., Oldenburg, Hindenburg-
straße 14. 
Göttsche, Arnold, D. L., Braunschweig, Memelerstr. 21. 
Hierholzer, Otto, Dr. rer. nat., Ringingen, Krs. Ehingen 
(Donau). Forsthaus. 
Homeyer, Bernhard, Dr. rer. nat., Münster/Westf., 
Görresstr. 44. 
Kalepky, Hermann, D. L., Kiel-Hasseldieksdamm, Hof-
holzallee 96a. 
Kremp, Rudolf, Dr. ing., Leverkusen-Bayerwerk, Carl-
Rumpff-Straße 69. 
Marzusch, Karl, Dr. rer. nat., Braunschweig, Stegmann-
. straße 8. 
Perkow, Werner, Dr. phil., D. Ch., Hamburg 28, Pak-
kersweide 41. 
Wirts, Otto, Krefeld-Fischeln, Marienstr. 38. 
b) Vorläufige Mitglieder : 
Kramm, Eberhard, D. B., Marburg (Lahn), Wilhelmstr. 12 
Krauße, Dietrich, D. L., Gießen, Bergstraße 27. 
Wirts, Walter, ca.nd. rer. nat., Oker (Harz). Gos-
larsche Str. 23. 
3. A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n : 
Barteis, Ernst-August, Dr. phil., Wiesbaden, Distrikt 
Oberrieth. 
Forsten.eichner, Franz-Georg, Dr. agr. D. L., Hofgut Edl-
ham, Post Wiesmühl (Alz). 
Godan, Dora, Dr. phil. , Berlin-Steglitz, Grillparzerstr. 6. 
Heimann, Max, Dr. rer. nat., Hannover-Herrenhausen, 
Institut für Pflanzenkrankheiten. 
Koch, Erwin, D. L., Rheinbischofsheim, Kr. Kehl/Baden. 
Köstlin, Helmut, Dr. phil. nat., L. R., Heidelberg-Wieb-
lingen, Mannsheirilerstr. 232. 
Küthe, Karlheinz, Dr. phil., Darmstadt, Saalbaustr. 62/UI. 
Müller-Kögler, Erwin, Dr. phil., Seelze (Hann.). Südstr. 1. 
Neumann, Henri, Dr. phil., Ludwigshafen (Rhein) Zep-
pelinstr. 19. 
Neumann, Gerhard, D. L~ Oldenburg-Kreyenbrück, Alter 
Postweg 149. 
Niklas, Ottfried, Dr. rer. nat., Hamburg 33, Wittenkamp 20. 
Rüttmann-Meisenheimer, Marianne, Dr. phil, nat., Lever-
kusen II, Eichendorffstr. 3. 
Schmitt, Norbert, Dr. oec., D. L. LR., Brakel, Kr. Höxter, 
Bahndamm 2/I. 
GESETZE UND VERORDNUNGEN 
Italien: Änderung des Verzeichnisses der Beobachtungs-
stellen für Pflanzenkrankheiten1). Durch Ministerialdekret 
vom 30. April 1945 (Gazetta Ufficiale de! Regno d' Italia, 
Nr. 108 vom 8. September 1945, S. 1314) wurde die Beob-
achtungsstelle für Pflanzenkrankheiten in Catanzaro neu er-
richtet. Das Arbeitsgebiet umfaßt die Provinzen Reggio di 
Calabria, Cosenza und Catanzaro. Das Ministerialdekret 
vom 30. September 1935 (ebenda, Nr. 248 vom 23. Oktober 
1935, S. 51192) wurde gleichzeitig aufgehoben. 
1) Amt!. Pf!. Best. Bd. VI, Nr. 7, S. 139; Bd. III, Nr. 2, S. 84. 
2) Nachr. BI. 1936, Nr. 2, S. 23. 
Italien: Citrus-S_childlaus-Untersuchungen. Durch Mini-
sterialdekret vom 16. Oktober 1945 (Gazetta Ufficiale de! 
Regno d'Italia, Nr. 141 vom 24. November 1945, S. 1858) ist 
bei der Verwaltung des Generalkommissariats für die Kon-
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trolle der Citrus-Schildlaus in Sizilien i.ind Kalabrien, mit 
dem Sitz in Catania, für die periodische Untersuchung ein 
besonderer Prüfungsausschuß eingesetzt worden. 
Erlaß betreffend Prüfausschuß zur Vorbereitung der Aner-
kennung von Forstschutzmitteln in der Biologischen Bundes-
anstalt f.ür Land- und Forstwirtschaft in Braunschweig 
vom 12. Juni 1951. 
(Aus: Ministerialblatt des Bundesministeriums · für Ernäh-
rung, Lanäwir.tschaft und Forsten 3. Jg. Nr. 15, v. 3. 8. 51, 
p. 216.) 
(Bundesanzeiger Nr. 144 vom 28. Juli 1951.) 
Nach § 4 des Gesetzes zum Schutze der Kulturpflanzen in 
der Fassung vom 26. August 1949 (WiGBI. S. 308) liegt der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft in 
Braunschweig die Erforschung der Krankheiten und Schäd-
